Vflicht⸗ 


a 5 Welche 
| Seinem geliebten und geehrten / 


mmihro eigen Sicf⸗ Bohn 


1 25 Soigitäenen Surf: und Handels⸗ Wann 4 

| In Thorn, N 
Ä Als derſelbe 8 N 

u den 20. Hartz des Jahres 1731. 

4 Mit Criſtlichen Ceremonien 

we 3 zur Erden beſtattet wurde / 

u = mit wehmuͤthigen Kerken und Feder 

1 erweiſen wollen 


4 hat nz Petrus er m, und Prof. Odin; 


Nn 
E 


Gedruckt bey Joh. Nicolai E. E. Hochw. Raths und Eymnu. Buchdrucker. 


Er runter und feng Sterben ſind die Saͤulen 
Er | unſers Lebens / 
r Worauff id ch der Seelen Wohl und ein guter 
DA: Nahmegruͤnden / 4 
STR. Alles andre iſt veraͤchtlch / und die Sorgen 
= N find vergebens / mo 
Filetie er offemie Kömmerniß auff Banken Sachen wen- 


we 4 

Weil die Luͤſte dieſer Welt uns beodelem Lage blenden / m: 

Fend anſtatt geſugten Guts ein verderblich Boͤſes finden. 

Han betrachte die Pracktiten / wodurch man In Blüdefu- a 

„ 

Oder will gelobet ſeyn / und des halben ſich bemüͤhet / g 

Bielmahls aber Müh und Teit nebſt dem ſauren Syweiß 7 € 

verfluchet / 92 

Wenn der Krebßgang unſer Lohn / und nichts will vonſtat- 1 
ten gehen / . 

Bondern Schaden / Schimpff und Spott immerfort zur 2 
Seiten ſtehen / 4 

Biß man endlich den Betrug mit verweinten Augen ſiehet. K 


1 Wer hingegen Bott vertrauet / redlich und auch ehrlich lebet / 18 
1 Und mit demzufrieden iſt / was der Zeiten ⸗Lauff vergoͤnnet / 
1 Sich nicht uber ſeinen Stande mit Berwegenheit erhebet / ce 
0 Nicht viel prahlet oder klagt / noch des andern Schaden lebet 7 
% Sondern mit Gelaſſenheit ſich dem Schickſahluͤbergiebet / 
IN | Veſſen Nahme wird mit Ruhm / wie er es verdient / geneiele 7 1, 
"EM 1 
4 Komts nach Gottes Schluß zum Sterben / und der Wunſch z 
ER ift zu genüͤſſen / u 
1 Daß man biß zum letzten Stooß mit Berſtand und guten 2 
1 Sinnen / * 


Sich recht Chriſtlich kan bereiten und den Lebens Lauff be⸗ N D 
ſchlůſſen / 2 


weiß 


ſtat⸗ 
zur 
het. 
lebet / 
nnet / 
bet / 
ſebet / 
bet / 
neñet. 
zunſch 
uten 
f de- 
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Auch vorbero mit Bedacht von den reunden Abschied nehm, 


Und darauff mit Simeon ſich zur Himmelfahrt beqveh men / 


Der bekomt von JEſu Hand / was die Welt nicht kan ge⸗ 
winnen. 


Sen ger Stieff⸗Vohn / dein Verhalten theils im e⸗ 
ben theils im Sterben / 


a Obſchon du ſehr kurtze Zeit und mit ſchlechter Luſt vollendet / 


Wird dir dennoch von uns allen das verdiente Lob erwerben / 
Daß du ohne Tuͤck und Liſt Ehr - und Redlichkeit gelebet / 
Und bey ſtiller Lebens⸗Frt deinen Nechſten nicht betruͤbet / 
Noch der ſchnoͤden Sttelkeit Hertz und Augen zugewendet. 


Deine ehrerblet'ge Liebe / ſo mir Hertz und Mund erwieſen / 

Von der zarten Jugend an biß zu deines Lebens Ende / 

Bleibt / ſo lange ich hꝛer walle / von mir Vaͤterlich geprieſen / 

Und der Worte deines Abſchleds will ich eingedenck verblei⸗ 
hen / 

Biß man meinen Nahmen wird in das Buch der Todten 
ſchreiben. 


1 Hilff mein Gott / daß ich / wie Er / mich befehl in deine Haͤndel 
Du / ol hoͤchſtbetruͤbte Wittib / die du biſt von im ver⸗ 


laſſen / 


SGldaube / daß es wird geſcheh'n / was dein ſebger Nan geſaget, 
Sott wird dich als Mann und Bater mit Barmhertzigteit 


umbfaſſen / 


Und dein Sch butz und Helffer ſeyn / auch den Schmertz und 


Wunden heilen / 


1 Dir an ſtatt des Jammerſtands Seegen / Troſt und Gluck 


erthellen / 


Trage nur das liebe Creutz / ſo dich jetzo druͤckt und plaget. 


D.Jieſes wil ich hertzlich wuͤnſchen und garzuverſichtlich hoffen: 
a Weil der . Amen! ſpricht / und mich gnaͤdig wird er- 


Denn 


. 


Denn die liebes volle She / welche du mit ihm getroffen 


Und die pflege / fo du ihm in der Kranckheit haſt erzeiget / 


Mebſt der Tugend und Verſtand / davon meine Weder 
ſchweiget / 


Kan nicht unbelohnet ſeyn / und die Zett wirds beſſer lehren. 1 


Zweyfter Stieff⸗ Sohn / den ich liebe / deine überhäuffte 
Schmertzen / 


Ueber deines Bruders Tod / welcher ſtets dein Wohl be⸗ 


trachtet / 
czehen dir / nach Billigkeit / mit Betruͤbnuͤß zwar zu Hertzenz 
Aber dencke nur daran / was dein Bruder hat geſprochen / 
Ehe ihm ſein Lebens-Hauß ward von Grundausabgebro⸗ 
chen 


Wen der Munſch der Sterbenden wird von GOnſehr 
werth geachtet. 


Dieſes geffen® Ottes ch nade ſtaͤrcke deinen eib und Seele / 
Daß du / als das letz e Reiß / kanſt in vollen Fruͤchten ſtehen / 


Er beſchuͤtze und erqvicke dich in deiner Sckwermuths Hoͤhle / . | 


Und Er wolle dich geſund / biß duFebeng ſatt / erhalten / 
Laß indeſſen mit Gedult Ihn nach feiner Weißhelt walten / 
So wirſt du noc deine Luſt an des Hoͤchſten Vuͤlffe ſehen / 


Wehrte Eltern und Verwandten / welche dieſer Fall 


erſchrecket / 
Denen dieſe Todes⸗Poſt Thraͤnen aus den Kugen preſſet / 
Unſers IJEſu Gnaden-Fluͤgel / welche Euch biß her bedecket / 
Wollen ferner uͤber Euch ſich auff lange Jeit ausbreiten / 
Und mit ihrer ſtarcken Krafft wider ai u Kranckheit 


ſtrei 
Denn er iſt und bleibt getreu / ee * verlaͤſſet. 
o) N 


